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Merchinger Schüler machen Lust auf Keramik
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MERCHINGEN Noahs liebster Schul-
tag ist der Dienstag. Dann heißt‘s in 
der Merchinger Schule „Zum Broch“ 
statt Mathe oder Deutsch für den 
Zwölfjährigen arbeiten in der Kera-
mikwerkstatt. Mit Verve wirft er ein 
großes Stück grauen Tons auf die Ar-
beitsplatte. „Da muss die Luft raus, 
damit beim Brennen die Keramik 
nicht durch die Blasen zerspringt“, 
erklärt er. Am Ende des Tages soll 
sich seine Mutter über eine neue, 
handgemachte Salatschüssel freuen.

Alle Schülerinnen und Schüler 
der Oberstufe der Förderschule ha-
ben die Möglichkeit, sich einmal in 
der Woche praktisch zu orientieren. 
„Das ist unser drittes Hauptfach“, 
sagt Simone Dräger, Pädagogische 
Fachkraft und seit fast 30 Jahren 
verantwortlich für die Keramikwerk-
statt. Als sie an die Schule kam, fand 
sie einen großen, nicht mehr genutz-
ten Brennofen vor. Also warum nicht 
mit dem keramischen Erbe der Re-
gion weiterarbeiten? Noah hat dabei 
gelernt, Omas Spitzendeckchen mit 
einem Nudelholz auf den Ton zu rol-
len. Das filigrane Muster gibt dem 
rauhen Material das gewisse Etwas. 
Die Muster schneidet er mit großer 
Fingerfertigkeit aus und drückt sie 
in eine suppenschüsselgroße Form 
aus schwerem Gips.

2023 ist ein Jubiläumsjahr, seit 
zehn Jahren gibt es die Keramik-

AG als Regelunterricht und das mit 
großem Erfolg. „Die Leute reißen uns 
aktuell die Produktion zum Valen-
tinstag aus der Hand“, sagt Simone 
Dräger. Rote Herzen, rote Schalen, 
rote Seifenschalen. Wer einen Über-
blick bekommen möchte, findet in 
Besseringen bei „Siegtruds Schoko-
laden“ eine gute Übersicht.

Die Unternehmerin Siegtrud 
Schillo unterstützt die Keramik-
AG, sie ist quasi der Showroom der 
Schülerinnen und Schüler. Mit die-
sen Einnahmen aus dem Verkauf 
werden die Arbeitsmaterialien be-
zahlt. Auch ein Ausflug ist dadurch 
mal drin. Während Corona war 
der Laden die Rettung für die Ke-
ramik-AG. Alle Märkte und Feste, 
auf denen sie sonst ihre Arbeiten 
verkaufen konnten, wurden abge-
sagt. Die Finanzlage mit drei Euro 
Guthaben war dramatisch. Da er-
klärte sich Siegtrud Schillo bereit, 
in ihrem exklusiven Schokoladen-
geschäft eben auch Keramik anzu-
bieten. Inzwischen wissen die Kun-
dinnen und Kunden des Ladens die 
unterschiedlichen Schalen aus der 
Merchinger Produktion als Verpa-
ckung zu schätzen. Wer will, kann 
dort auch Auftragsarbeiten bei der 
Keramik-AG bestellen. Ganz stolz 
erzählt Simone Dräger von einem 
Großauftrag eines Prominenten 
aus der Region. Für ein Sommerfest 
haben sie Lampen in großer Stück-
zahl hergestellt, von denen noch ein 
paar in der Schule sind. Eine davon 
steht nun im Klassenraum. „Meine 
Schüler wollen jeden Morgen erst 
mal diese Lampe anmachen, sonst 
kann der Unterricht nicht starten“.

Jeder Schüler in der Klasse hat 
eine eigene Keramiktasse aus dem 
Schulatelier, die ihm mit dem Schul-
abschluss gefüllt mit Schokolade 
überreicht wird, auch wenn er nicht 
Teil der Keramikgruppe war. Die 
Arbeit mit Ton bietet für jeden der 
Schülerinnen und Schüler, je nach 
Fähigkeiten etwas zu gestalten. Die 
Gruppe arbeitet in unterschied-
lichen Schritten. Eine Gruppe ist 
zuständig fürs Vorbereiten und die 
andere stellt das Produkt fertig. Viele 
der Schulabsolventen und Schulab-
solventinnen finden bei den Kera-
mikwerkstätten der Arbeiterwohl-
fahrt später eine Arbeit.

Lena ist neu an der Schule. Die 

16-jährige hat bereits an ihrer ehe-
maligen Schule in Brotdorf mit Ton 
gearbeitet, sie glasiert mit feinem 
Pinsel schon die ersten Osterarti-
kel. Die Farbe hat sie in Abstimmung 
mit der Leiterin selbst ausgesucht. 
Währenddessen arbeitet Noah noch 
an seiner Salatschüssel. Seine Ton-
reste, die kein Spitzenmuster haben, 
benutzt er dazu, die Form komplett 
auszukleiden. „Töpfern im Unter-
richt ist ein Boom“, meint Simone 
Dräger. Aus ihrem einstigen Hobby 
sei eine echte Profession geworden. 
„Viele Schulen schaffen sich wieder 
Brennöfen an“, sagt sie. Aus ihrer 
Sicht profitiert die Generation Dau-
men, der Preis der Handynutzung, 
von der alten Kulturtechnik des Töp-
ferns. Sie gibt im gesamten Saarland 
Kurse für Lehrerinnen und Lehrer. 
Die Kurse sind ausgebucht, aber sie 

führt Wartelisten.
Noah ist inzwischen mit seiner 

Form fertig. Sie muss noch ein paar 
Stunden trocknen und kann dann 
in den Brennofen. Für die anderen 
Schülerinnen und Schüler beginnt 
nun langsam die Arbeit an den Os-
terartikeln. Zu jeder Saison suchen 
sie sich neue Modelle aus. Erstmals 
gibt es dieses Jahr große Hasen. Die 
Formen dazu findet Simone Dräger 
bei einer Firma in Koblenz, bei der 
sie auch den Ton kauft. Das Material 
war wochenlang nicht lieferbar, die 
Schülerinnen und Schüler saßen 
fast auf dem Trockenen. Aber jetzt 
steht die Tour nach Koblenz wieder 
an. Noah unterstützt die Werkstatt-
leiterin bei der Tour: „Meine Mutter 
freut sich immer riesig über meine 
Keramiken, auch über die Salat-
schüssel wird sie happy sein.“

In der Schule „Zum Broch“ entstehen schöne Dinge, die inzwischen schon so manche Wohnung schmücken.
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Tischkicker haben 
Hochkonjunktur 
an PDG Losheim
LOSHEIM (red) Die Kinder der Frei-
willigen Ganztagsschule (FGTS) in 
Losheim konnten sich über ein Ge-
schenk des Fördervereins der Peter-
Dewes-Gemeinschaftsschule (PDG) 
freuen. Sie erhielten für die Räume 
der FGTS einen neuen Tischkicker. 
Dieser wird bereits täglich von den 
Kindern mit enormer Begeisterung 
bespielt, wie die Schule mitteilt. Das 
Kickern fördert die körperliche und 
geistige Fitness, steigert die Konzen-
tration sowie die Reaktionsfähigkeit. 
Vor allem das gemeinsame Spielen 
mit Gleichaltrigen unterstützt die 
Kommunikation und schult den 
Teamgeist. Daher wurden auch zwei 
Tischkicker auf dem Schulhof der 
PDG Losheim fest installiert, sodass 
sie von den Mädchen und Jungen 
während der Pausen und Freistun-
den genutzt werden können.
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Informationen aus dem Bundestag aus erster Hand
WADERN (red) Back to the roots – 
zurück zu ihren Wurzeln. So könnte 
man das Treffen bezeichnen, das in 
der Mediothek des Hochwald-Gym-
nasiums (HWG) stattgefunden hat. 
Emily Vontz, seit Januar als Nachrü-
ckerin von Heiko Maas die jüngste 
Bundestagsabgeordnete Deutsch-
lands, hatte nach eigenen Aussa-
gen ihre politische Karriere genau 
an dieser Stelle gestartet. 2017 war 
sie selbst Teilnehmerin am Projekt 
„Modell Europa Parlament“, das am 
HWG eine inzwischen 20-jährige 
Tradition hat. Bei diesem deutsch-
landweiten Planspiel schlüpfen 
Schülerinnen und Schüler in die 
Rolle von Europaabgeordneten und 
verfassen in Berlin gemeinsam mit 
Altersgenossen aus ganz Deutsch-
land politische Resolutionen zu ak-
tuellen europapolitischen Themen, 
die dann bei einer Plenarsitzung im 
Deutschen Bundesrat diskutiert und 
abgestimmt werden.

Emily Vontz sagt selbst über das 
Projekt: „Bei der Plenardebatte im 
Bundesrat hat es bei mir klick ge-
macht. Da habe ich gemerkt, wie 
toll es ist, sich politisch zu enga-
gieren und selbst etwas bewegen 
zu können.“ Anschließend trat sie 
den Jusos und der SPD bei. Bei der 
Bundestagswahl 2021 kandidierte 
sie dann auf Platz vier der Landes-
liste im Saarland, und seit Januar 
sitzt sie im Bundestag. Sie betont, 
dass sie diesen Weg nie gegangen 
wäre, wenn sie nicht an der Schule 
die Erfahrungen in den HWG-Pro-

jekten Jugend debattiert und MEP 
gesammelt hätte. Beim MEP war sie 
zunächst saarländische Delegierte 
in Berlin, dann vertrat sie Deutsch-
land bei einem internationalen MEP 
in Helsinki und anschließend leitete 
sie als Ausschussvorsitzende einen 
Ausschuss beim deutschen MEP in 
Berlin.

Ihre Nachfolgerinnen und Nach-
folger, die in diesem Jahr an der 
MEP-AG am Hochwald-Gymna-
sium teilnehmen, hatten natürlich 
viele Fragen an die frischgebackene 
Bundestagsabgeordnete. Vor allem 
interessierte sie, wie der Arbeits-
alltag als Volksvertreterin aussieht. 
Emily Vontz berichtete, dass sie in 
den Sitzungswochen in Berlin 60 

bis 70 Stunden arbeite. Als Nachrü-
ckerin für Maas übernahm sie auch 
dessen Mitgliedschaft im Bauaus-
schuss. Die Arbeit in diesem Aus-
schuss sei für sie neu, so dass sie sich 
hier intensiv einarbeiten müsse. Sie 
wies darauf hin, dass man sich als 
Abgeordnete extrem spezialisiere 
für sein Thema: Im Ausschuss wür-
den die Themen nochmals auf die 
zehn SPD-Abgeordneten aufgeteilt, 
so dass alle jeweils einen speziellen 
Themenbereich zu verantworten 
hätten. Als stellvertretendes Mit-
glied gehört Emily Vontz noch den 
Ausschüssen für Umwelt und für 
Europa an. Sie betonte, dass ihr 
Herz nach den MEP-Erfahrungen 
sehr am Europa-Ausschuss hänge. 

Dazu hatte auch ein einjähriger Aus-
landsaufenthalt nach ihrem Abitur 
in Frankreich beigetragen.

Als sehr vielfältig bezeichnete 
Emily Vontz ihre Arbeit im Wahlkreis 
in den sitzungsfreien Wochen. Hier 
werde man mit den unterschied-
lichsten Themen konfrontiert und 
versuche, konkret für die Anliegen 
der Bürgerinnen und Bürger im 
Wahlkreis Saarlouis/Merzig-Wa-
dern etwas zu erreichen. Über ihre 
politische Zukunft macht sie sich 
im Moment noch keine konkreten 
Gedanken: „Zunächst genieße ich 
mal in den nächsten drei Jahren die 
Erfahrungen, die ich als junge Abge-
ordnete in Berlin machen darf!“ Sie 
will auf jeden Fall noch ihr Studium 

beenden und dann später entschei-
den, ob sie nochmals für den Bun-
destag kandidiert. Die Mitglieder 
der MEP-AG waren sichtlich beein-
druckt von dem, was ihre Vorgän-
gerin zu berichten hatte. Die locke-
re Atmosphäre bei dem Gespräch 
machte deutlich, dass Emily Vontz 
immer noch als „eine von ihnen“ 
gesehen wurde. Vielleicht war das 
Treffen am HWG ja der Startschuss 
für eine weitere politische Karriere.

Hintergrund: Das Hochwald-
Gymnasium vertritt im März beim 
bundesweiten Modell Europa Par-
lament in Berlin zum 21. Mal das 
Saarland. In der AG werden die 
Schülerinnen und Schüler auf die 
Teilnahme vorbereitet. An der Schu-
le gibt es außerdem drei Vorberei-
tungstage, an denen die früheren 
Teilnehmer ihre Nachfolger schulen. 
Außerdem findet in der Klassenstufe 
neun in jedem Schuljahr ein MEP-
Projekttag statt, an dem die künfti-
gen Teilnehmer einen ersten Ein-
druck von dem Projekt bekommen. 
Folgende Schülerinnen und Schüler 
nehmen in diesem Jahr am MEP in 
Berlin teil: Neo Meirer, Felicia Sauer, 
Lena Dickmann, Alexander Jacob, 
Julia Joseph, Laura Junker, Anne 
Schumacher und Lara Herrmann. 
Florian Vogt leitet als Ausschussvor-
sitzender einen Ausschuss in Berlin. 
An der Schule wird das Projekt von 
Politiklehrer Edwin Didas betreut.

Die ehemalige HWG-Schülerin Emily Vontz hat mit Schülern aus dem Europa-Projekt des Hochwald-Gymnasiums diskutiert.
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